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Briefkasten
Antworten von Markus Linder und
Peter Rutsche, SAL Höhere
Fachschule für Sprachberufe, Zürich,
und aus dem Sprachauskunft-
Archiv (auskunft@sprachverein.ch)

Frage: Besteht Korrekturbedarf beim

folgenden Satz? «Im Namen des ganzen

Teams danke ich euch für die

förderliche Zusammenarbeit.»

Antwort: Ihr Beispielsatz ist zwar
grammatikalisch gesehen korrekt.
Das Adjektiv «förderlich» wird aber

gewöhnlich mit einer Angabe über
die geförderte Person oder Sache

versehen. In Dudens
Universalwörterbuch steht als Beispiel: «Sport
wäre seiner Gesundheit f. (der
positiven, vorteilhaften Entwicklung
nützend).» Stilistisch wäre in Ihrem
Satz daher ein Synonym vorzuziehen,

etwa «fruchtbare/konstruktive/gute/
aufbauende/gedeihliche Zusammenarbeit.»

Frage: Bei folgendem Satz frage ich
mich, ob die Kommasetzung und
der Satz selbst richtig sind. «Uns ist
bereits heute klar, dass unser Kind,
auch wenn es einmal volljährig ist

und über unseren Tod hinaus eine

Betreuung benötigt.»

^5
g Antwort: Der Nebensatz «auch wennff
"3 ^ es einmal volljährig ist» müsste ei-

tr: gentlich mit einem Komma abge¬

schlossen werden. Weil er aber hier
in einer Reihung vor einem blossen

Satzglied steht («und über unseren
Tod hinaus») entfällt gemäss Heuer

(«Richtiges Deutsch», Randziffer

1S9S) das abschliessende Komma;

Beispiel: «Wir kaufen, was wir für
die Werkstatt benötigen sowie
Schreibwaren im Fachgeschäft.» Ihr
Dass-Satz entspricht diesem Beispiel
und ist somit korrekt.

Frage: Verlangt das Verb abpassen
den Dativ oder den Akkusativ — «er
hat ihm abgepasst» oder «er hat ihn
abgepasst»?

Antwort: Der Online-Duden gibt nur
ein Beispiel mit Akkusativ: «den

Briefträger abpassen». Gemäss den

Grammatik-Erläuterungen hinten im
Duden «Schweizerhochdeutsch» ist
auch ein Dativobjekt möglich.

Frage: Wie ist in den folgenden
Sätzen der Fall anzupassen? «Es gibt
keine in allen Bereichen gleicher-
massen befähigte Studenten» oder

«befähigten Studenten.» - «Sie

unterscheiden sechs solche

idealtypischen Lernformen» oder

«idealtypische Lernformen.»

Antwort: Nach dem starken

Pronomen keine wird immer schwach

dekliniert, also hier «befähigten
Studenten»; siehe dazu die Randziffer



322 bei Heuer. Nach solche gelten
beide Schreibweisen als korrekt,
Heuer und Duden widersprechen
sich jedoch in Bezug auf die
Vorzugsvarianten. Heuer empfiehlt für den

Singular die starke Deklination (also

«mit solcher idealtypischer
Lernform») und gibt für den Plural keine

Empfehlung. Gemäss Duden 9

(Zweifelsfälle, <<solch[e]») herrscht für beide

Numeri die schwache Deklination

vor (also «... unterscheiden solche

idealtypischen Lernformen»).

Frage: Bei «ich bin die ärmste aller
Armen» ist mir nicht klar, ob «ärmste»

kleingeschrieben richtig ist.

Antwort: Hier schreibt man Ärmste

gross, analog zu einem Eintrag im
Online-Duden: «die Ärmsten der

Armen». Zur Begründung: Adjektive,
die als Substantiv gebraucht werden,
schreibt man gross. Keine Substantivierung

liegt vor, wenn ein Nomen

eingespart wird, z. B. «die grössten
Fische fressen die kleinsten kleinsten

Fische)» oder auch «die kleinsten

(Fische) werden von den grössten
Fischen gefressen». Ihr Beispiel aber

entspricht nicht diesem Fall, da man
ja kaum sagen würde: «Ich bin die

ärmste Arme aller Armen.» Anders

wäre es etwa bei: «Ich bin die ärmste

(Frau) aller armen Frauen.»

Dankbarer Anglizismus
In St. Gallen gibt's ein Kulturlokal

namens «DenkBar» (so geschrieben,

ausser im Logo). Denkbar, dass es für
diesen Namen einen Preis verdient
hat. Das muss sich auch der neue

Regionalverband Schweiz des Vereins

Deutsche Sprache e.V. gedacht
haben, und so hat er dem
Genossenschaftsbetrieb einen Preis für den
«fantasievollen Namen» verliehen.

Seltsamerweise stand die Einladung
aber unter dem Motto «Wer mag
auch kein Denglisch?». Der deutsche

Mutterverein verschreibt sich ebenfalls

dem Kampf gegen Anglizismen

denk
jeq(und jenem gegen

BinnenMajuskeln).
Das Wort «Bar»
indes kommt aus dem Englischen, wo
es von der Theke aufs Lokal

übertragen wurde. Es geht zurück aufs

altfranzösische «barre», dem wir
auch den Barren verdanken. Durch
das Mehrzahl-s ist «Bar» noch als

Fremdwort erkennbar, mit der
deutschen Aussprache aber hat es sich
als Lehnwort gut eingebürgert. Zum
Glück, denn mit englischer
Aussprache würde aus dem Namen der
St. Galler Preisträgerin so etwas wie
«Denk? Bah! ». dg

Der «Schlusspunkt» glossiert eine sprachliche Zeiterscheinung. Themen- oder

Textvorschläge aus der Leserschaft sind erwünscht (maximal 1000 Anschläge).
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